Unterrichtseinheit
‚Wald: Natur oder Nutzfläche?’
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Nationalratsdebatte

Rolle:  Försterin (GP)
Situation: 
Sie sind Försterin und Gemeinderätin in einem streng katholischen, kleinen Dorf in den Voralpen, in welchem Sie selbst wohnen. Im ganzen Gemeindewald und auch in Ihrem eigenen Waldstück hat der Sturm viele Bäume umgeworfen, vor allem jene in den steilen, schwer zugänglichen Hanglagen. Diese Schutzwälder wurden erst vor kurzem durchforstet. Sie erzeiletn dabei noch einen Gewinn dank Subventionszahlungen für Schutzwaldpflege.

Es sind mehrere Bauern zu Ihnen gekommen, um den Verlust ihrer alten Hochstamm-Obstbäume melden zu können. Sie wurden wegen Ihrem Beruf als Mitglied der Grünen ganz überraschend in den Nationalrat gewählt, doch Ihre Freunde sind alle bürgerlich und Ihr Gedankengut auch. Bisweilen werden Sie von den SVP-Mitgliedern in Ihrem Dorf als Informant für Interna der Grünen missbraucht, doch wollen Sie sich gar nicht dagegen wehren. Meistens gelingt es Ihnen sogar mit irgendwelchen Ausreden mit dem SVP- oder CVP-Lager zu stimmen, was Ihnen dafür auch das Wohlwollen der bürgerlichen Bevölkerung in Ihrem Dorf sichert.

Auch bei diesem Geschäft möchten Sie lieber mit der SVP zusammen für Subventionen für die Holznutzung stimmen. Um bei Ihren Parteikollegen dennoch gut dazustehen, wenden Sie sich mit sachlichen Argumenten ganz vehement gegen die Erhöhung der Gewichtslimiten für Lastwagen und den Neubau von Waldstrassen.

Ihre Ziele sind

-
ein grosser Subventionsbetrag für die Waldpflege in den betroffenen Kantonen (mind. 350 Mio.)
-
dass die Forstbetriebe im Mittelland mit dem Holzverkauf warten müssen, bis auch bei Ihnen der Schnee geschmolzen ist, damit das Holz aus den Voralpen zeitgleich auf den Markt kommt

-
Geld für die Pflege der Wälder mit mehr als 50% Hangneigung, pauschal nach Fläche

-
mind. Fr. 40.-- pro umgefallenen Obstbaum

-
50 Mio. Franken für den Unterhalt der Waldstrassen nach dem Abtransport des Sturmholzes

Argumente

könnten sein
-
je steiler der Wald, um so teurer die Holzernte

-
wenn man mit der Holzernte zuwartet, kann man besser sehen, welche Bäume sich nicht erholen werden. Die Arbeiten lassen sich besser planen und koordinieren.

-
die Schäden an den Strassen nehmen mit der dritten Potenz (!) bei Mehrgewicht zu (physikalisches Gesetz!)

-
die Schäden verursacht durch schwere Fahrzeuge an den Strassen und im Waldboden sind kleiner, wenn der Boden trockener ist

-
die gefährlichen Spannungen in den verkeilten Bäumen lösen sich über die Zeit von selbst

-
die Waldbesitzer im Alpen- und Voralpengebiet sollen gleiche Chancen erhalten wie diejenigen des Mittellandes

-
die Arbeitskräfte werden sofort für das Aurüsten des Holzes gebraucht, der Strassenunterhalt und Neubau kann warten

